
der Zeıt, die doch e1in Festzyklus 1ST konfrontiert
Thomas Talley werden Es o1bt ZU Beispiel keinen rund

anzunehmen, da{ß der eıt des Paulus schon
ECINEe christliche UÜbernahme un:! Anpassung desHıstorische Elemente Zur Jüdıschen Ostertestes geschehen Wal,y, dennoch

Formulierung schreibt CT ohne Scheu und Vorbehalt «Chri-
STUS, Osterlamm 1ST geopfert worden Laßt

christlichen «Festkunde» uns also das est nıcht feiıern mıiıt >> Kor
8) Dıieser Text Mag darauf zurückgehen,

dafß Paulus auch als Christ keineswegs aufhörte,
sıch als irommer Jude fühlen und deshalb achMiıt der SONSLISECN Menschheit haben

die Christen die relıg1öse Feıier jahrlıch WIC VOT das jüdische Ostertest miıtfeierte, das GT

wıederkehrenden Zyklus VO Festen SCINECINSAM. annn allerdings auch christlich interpretierte An
anderer Stelle aber schreıibt den VO  s Judaıisten1€e Fxıstenz solchen lıturgischen Zyklus verunsıcherten Kolossern «Darum soll euch N1E-geht daher nıcht autf estimmte kırchliche Ent-

scheidungen zurück, sondern S1IC 1STt die Frucht mand verurteıilen pe1s un: TIrank oder
Festes, ob Neumond der Sabbat»langen Entwicklung, die alt WIC die (Kol 16) Das heißt konkret, dafß die KolosserMenschheit selber 1ST un: deren Ursprünge sıch

deshalb dem Zugriff des Hıstorikers entziehen sıch diesen Dıngen nıcht ach dem Urteil
ber auch dann, WenNnn WIT uns WIC diesem anderer richten brauchen und sıch durchaus

treı tühlen dürfenAutsatz ber die Ursprünge des christlichen
Festes mıiıt eıt auseinandersetzen, ber die iıne geradezu Eıinstellung Z Feıier
WITL mehr WI1SSCI1, 1ST es schwer, die oft vielfältigen VO  a} Festen Paulus SC GIr mi1t bıtteren

Worten ausgedrückten Enttäuschung darüber,unvielgestaltigen Reste der Vergangenheıt e1N- daß dıe Galater angstlıch der SCHNAUCNH Beob-deutig interpretieren. Es o1bt aum Aspekte
der Entwicklung des Kultes un: der Liturgıie, achtung VO  e} Tagen, Monaten,; estimmten Ze1-
ber die die Wiıssenschaftler sıch nıcht ten und Jahren testhalten « ICh fürchte, ıch habe

miıch vergeblich euch bemüht» die skrupel-Im beschränkten Rahmen dieses Auftsatzes kön-
nen WITLE uNns nıcht austührlich un: begründet mMIt hafte Angst der Galater, die Feste nıcht richtig
allen och vorhandenen Spuren der trühesten teıern, erscheıint ıhm als C1in Rückfall das

Heidentum (Gal 11) Der Vorwurt desPhasen der christlichen Lıiturgıie un des christli- Galaterbrietes 1ST härter als die Worte diechen Kultes un: mMit der wissenschaftlichen In-
terpretation un! Diskussion dieser Spuren AUS- Kolosser, das Prinzıp 1St aber das gleiche die

gegeENWartıgl mafßgebende und entscheidendeeinandersetzen Man mu{fß unNns 1aber zugestehen, Wiırklichkeit 1ST Christus un 11UT Christus Allesdennoch Blick auf die Wurzeln VO  e} Litur-
S1C un ult werfen, auch WEn ein solcher andere wırd Vergleich dazu unbedeutend 1ST

ick VO  - SC1INECIN VWesen her nıcht alles sehen C1inMN Schatten, entweder e1in Schatten als Hoffnung
un: Ahnung, die Christus übermäßıg ertulltannn un: daher selektiv 1ST auch wenn sıch

eher auf CiNneEe dıszıplınıerte Einbildungskraft STUL- wurde, der Cin Schatten, der völlıg Nıchtigkeıt
zen mu{ als da{fß CT- alles jeder Hınsıcht 1ST WI1E die Gotter, die NUur der Phantasıe
verı2  Ial ann bestehen un VOT denen die Menschen völlıg

unbegründet Angst haben

Das christliche Verständnis der Zeıt
Der Unterschied zayıschen dem heidnischen

Dıie FEinschätzung des religiösen Festes UN dem wüdisch-christlichen est
Neuen Testament Während die Kritik des Paulus verkehr-

Wenn jemand C1iNEC christliche Theologie des Fe- LeN Geisteshaltung, die der SCHAUCH Beobach-
STES entwickeln 111 un 2174101 das Neue TLesta- tung der Feste und nıcht Christus das eıl
mMent un: besonders die Schriften des Paulus sucht, sıch nıcht LLUT aut das heidnısche Fest,
Rate zieht annn mu{ darauf gefaßt SCIMN, VO sondern besonderem Ma{(ße autf das Jüdi1-
Anfang MIt nıcht eindeutig definıerbaren sche bezıeht, gebietet N doch die Gerechtigkeit
Haltung gegenüber der kultischen Artikulation auf oft beschriebenen Unterschied ZW1-
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HI  HE Z ORMULIERUNG CHRISTLICHEN «FESTKUND

schen dem heidnıischen ult der (Otter und der schichte 1ı den Lauftf der Geschichte betrachtet,
Jüdıschen Liturgıie hinzuweıisen Die Mythen, sondern es wırd auch als der Höhepunkt un das
die den heidnischen Festen zugrunde liegen, Ziel der innergeschichtlichen Entwicklung be-
beziehen sıch nıcht auf geschichtliche Ere1ignisse, trachtet Dietrich Rıtschl hat geEZEILT, WI1e die
sondern SITU1LEren sıch mythologischen, ynostische Konzeption 020S Gottes, der
prototypischen eıt des Anfangs aller Dınge, zyklischen Bewegung VO  3 Abfall un!
arche VWıe Religionsphänomenologen analysıer- Erlösung dauernd 7zwischen der höchsten göttli-
ten und beschrieben, versucht das kosmogon1- chen un der tiefsten menschlichen Welt hın und
sche Rıtual sıch dem ruck der Vergangenheit her pendelt, durch Theophılus VO  w Antıiochien
dem, W 4AsSs Mırcea FEliıade den «Terror der (e- Bogen «geöffnet» wurde der sıch
schichte» Nannte durch die Abwehr und die zwıschen der Schöpfung und dem Eschaton als
Austreibung negatlıver Einflüsse (Sünde, Krank- der Weg des Erlösers durch die eıt Spannt der
eıt . un: durch die Erneuerung der eıt der durch Autferstehung als Herr der Geschich-
kultischen Wiıederholung der Entstehung der geoffenbart wiırd, welcher die Geschich-
Welt entziehen Die regelmäßige Wıiıiederkehr te umfta{ft nd ı jedem ıhrer;Augenblickg (Punk-
solcher Feste soll dabej selbst <T0d» un: te) wirkt un anwesend ıISt
C1NC «Wiıedergeburt» der eıt andeuten und 1L11a1-

kıeren Wır haben es 1er MIt zyklıschen Kleine Zyklen 1eNnste IinearenAuffassung der eıt tun, WIC S1IC auch für das Zeitverständnissesgriechische Denken typisch WAal. Eliade be-
schrıieb diese é111ffassung als «dıie Verweigerung Wıe ausgepragt ein solches lineares Verständnis
der Geschichte»‘! der eıt ın Judentum und Christentum auch SCIMN

INAaS, INan braucht dennoch gleichzeılt1igu
AU0S= bestimmte Vorstellung VO zeıtliıchenDer Unterschied Zzayıschen dem üdischen und

dem christlichen est Zyklen uch die Juden un: Christen, die das
7;e] der eıt erkennen mMeINEeEN un S1IC als

AÄAus der Sıcht der biblischen Tradıtion dagegen (3anzes sehen, ordnen die eıt ach wıederkeh-
1ST die Geschichte der Ort VO (sottes Handeln renden Zeıiteinheiten Im Judentum wırd ein

Dıe eıt wırd als CM I .ınıe definiert deren Zyklus VO s1eben Tagen, die Woche, nıcht Nur

Anfang die Schöpfung steht; deren Ende dıe als praktische Zeıteinteilung A4US der Umwelt
Parusıe Auf diıeser Lınıe befinden sıch die VOCI- übernommen, sondern SIC wird auch der JüdI1-
schiedenen Zeitpunkte, denen (sott erlösend schen Gesetzgebung Hınblick aut den Bund
und rettend die Geschichte der Menschen zwıischen (sOtt un: dem Menschen gedeutet In
eingreift Dies oilt sowohl für das Ite als tür das der Kosmogonıe der (Genesıs wırd der Sabbat
Neue Testament MmMIt dem entscheidenden Unter- (sottes Schöpfungswerk selbst verankert un!
schied da{fß für das Neue Testament der wichtig- bekommt dadurch die Bedeutung wöchent-
STE Punkt der Geschichte, auf den die ZESAMLE liıchen Ruhetages der ach Woche schöpfe-
Geschichte ausgerichtet 1ST nıcht das Ende rischer Arbeit die ursprüngliche uhe be] der
der Geschichte, die Parusıe 1ST sondern das Vollendung der Schöpfung Anfang wıder-
Leben un: das Werk Jesu Christı, die Z zentra- spiegelt ber weder die Feıler des Sabbats och
len Mıtte werden, Aaus der die gESAMLE Geschichte die Einhaltung der unterschiedlichen Zeıitzyklen,
iıhren Sınn schöpft Dıeser Mıtte und dem gleich- ob S1IC den Lauf des Tages oder der Monate

Fortbestehen Endes der Geschich- oder des Jahres betreifen, stehen dem jüdischen
te hat das Christentum die ıhm CIPCNC Spannung Verständnıis lınearen Verlauftes der (Ge-
zwiıischen Dieg, der schon Wiırklichkeit 1ST schichte von der Schöpfung bıs ZUuU Ende der
un: Dieg, der och kommen mMUuU Welt Wege ondern diese kleineren Zeıtzy-
verdanken Die historische Eınmalıgkeıt des klen artıkulieren gerade den großen Iınearen
Christusereignisses als erlösendes Handeln (GOöt- Verlauf der Geschichte Sı1e geben dem Gedächt-
tes der Mıtte der Geschichte 1ST grundlegend 1115 und der Hoffnung des Volkes bestimmte
für das Selbstverständnıis des Christentums Seıit Orientierungspunkte ıne Dauer, die N1r-

dem frühesten Entstehen der christlichen Tradıi- gendwo aufgeteilt geordnet und WUr-

de, annn der Mensch aum als «Geschichte»LION wırd zudem das Christusereign1s nıcht OO

als CIM Eıngriff (sottes VO außerhalb der (Ge- empfinden Daher bedeutet das ıneare Zeıtver-
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N T k  A  HE D

RT  A E N  GRUNDLEGENDEÜ£EM-EGUNGEN  S  ständnis der Bibel kéineswegs eine Verweigemné  unser Sönntag, der Tag geworden war, an dem  der Feier periodisch wiederkehrender Feste, son-  die Christen zur Feier der Eucharistie zusam-  dern diese bekommen im Lauf der konkreten  menzukommen pflegten. Verschiedene Forscher  _ Geschichte Israels einen festen Platz, indem sie  meinen in Texten wie Apg 20,7-12 und 1 Kor  zu Augenblicken der Erinnerung an Gottes hi-  16,2 frühe Hinweise darauf zu finden. Auch der  storisches Handeln in der Vergangenheit werden  Ausdruck «am Tag des Herrn» in Offb 1,10  und Ausschau nach dem endgültigen Sieg Gottes  könnte in diese Richtung weisen. Zwar klingt in  in der Zukunft halten.  diesem Ausdruck das alttestamentliche «der Tag  Jahwes» an, und die Stelle ist so ein Beleg dafür,  5. Das Ende und die Mitte der Zeit  daß die eschatologische Erwartung der jungen  Kirche an der Eschatologie des Alten Testaments  Der jüdische Sinn für die Geschichte und für die  anknüpfte, aber dies braucht nicht auszuschlie-  Eschatologie als Ausrichtung auf das Ende der  ßen, daß der Autor des Buches der Offenbarung  Geschichte ging nicht durch die radikale Beto-  wirklich seine Visionen am ersten Tag der Wo-  nung der Auferstehung Christi als Mitte der  che, am Sonntag, der sehr bald auch durch den  Geschichte verloren, denn Christus ist auch der  Einfluß dieses Textes von den Christen allgemein  Anfang und das Ende einer Geschichte, die eine  der Tag des Herrn genannt werden sollte, gehabt  wirkliche Geschichte bleiben soll: Wie stark auch  haben will. Denn der Hinweis auf die Eschatolo-  die Urkirche von ihrem Glauben an die Anwe-  gie des Alten Testamentes trug sicher schon ın  senheit ihres auferstandenen Herrn geprägt wur-  der ersten Hälfte des zweiten Jahrhunderts ent-  de, die sie besonders in ihren liturgischen Zusam-  scheidend dazu bei, daß der Sonntag sowohl der  menkünften zu erfahren meinte, erscheint zum  erste Tag, als auch der achte, der alles vollenden-  Beispiel in der Beschreibung, die Paulus 1 Kor 11  de Tag, als auch der Tag des Herrn genannt  von der Eucharistie gibt, diese dennoch als Ana-  wurde. Der Sonntag bekommt im Christentum  mnese der Vergangenheit («Tut dies zu meinem  eine doppelte oder sogar eine dreifache Bedeu-  Gedächtnis /anämnesis}») und als Hoffnung auf  tung. Denn dieser «Tag des Herrn», der Tag der  die Zukunft («bis er kommt»). Die Gegenwart  Auferstehung, verweist als erster Tag der Woche  des Herrn läßt sich sehr wohl mit der Erinnerung  auf den ersten Tag der Schöpfung, wobei durch  an sein Werk, das ephäpax, die endgültige, ein-  die Auferstehung diese Schöpfung wieder herge-  malige Erlösung, und mit der Hoffnung auf die  stellt wird: der Tag der Auferstehung ist auch der  \&  Erfüllung der Geschichte in der Wiederkunft,  Tag der neuen Schöpfung. Zudem bewahrt der  der parousia, des Herrn verbinden. Daher ist die  Ausdruck «Tag des Herrn» von seinem jüdischen  Eucharistie selbst, jedesmal wenn sie zelebriert  Vorbild, dem Tag Jahwes, den Hinweis auf die  wird, eine Aktualisierung des christlichen Zeit-  Vollendung der Zeiten. So wird schließlich dieser  verständnisses. Diesbezüglich bemerkt Cyrille  Tag, der der Tag des Gedenkens an den ersten  Vogel, daß man sich weniger darüber wundern  Tag des göttlichen fiat Iux, es werde Licht, wat,  ä  muß, daß der Jahreszyklus der christlichen Feste  in der Interpretation der frühen christlichen Tra-  SO spät entstanden ist, als darüber, daß er über-  dition der erste Tag einer neuen Zeit, die durch  haupt entstanden ist’. Als aber der jährliche  die Auferstehung Christi eröffnet und ermög-  Zyklus der christlichen Feste entstanden war,  licht wird, und er nimmt wegen der zentralen  3A D  blieb das ursprüngliche christliche Zeitverständ-  Bedeutung der Auferstehung für die gesamte  nis, das sich in der Feier der Eucharistie als  Geschichte, auch für das Ende der Geschichte,  Gegenwart des Herrn Vergangenheit und Zu-  den Tag der Erfüllung der Geschichte in der  B E  kunft öffnete, weiterhin zentral und bestimmte  endgültigen Wiederkunft des Herrn in der Paru-  diesen Zyklus selbst. Zudem steht die Feier der  sie vorweg.  Eucharistie in der Mitte und im Herzen eines  jeden christlichen Festes.  7. Der Sabbat als Ruhetag auch der Christen  Man muß hier aber darauf hinweisen, daß auch  5. Der Sonntag als Gedenktag der Auferétébung  für die Christen der Sabbat noch lange Zeit der  Es scheint ein wohl gesichertes Ergebnis der  bestimmende Tag für die Verbindung einer Reihe  Forschung zu sein, daß schon vor dem Ende des  von sieben Tagen zu einer Woche war und so  auch ein wesentliches Element für die christliche  ersten Jahrhunderts der erste Tag der Woche,  2
GRUNDLEGENDE ÜBERLEGUNGEN

ständnis der Bibel keineswegs eine Verweigerung Sonntag, der Tag geworden WAal, dem
der Feıer periodisch wıiederkehrender Feste, SON- die Christen ZuUur Feier der Eucharistie-
ern diese bekommen 1m Lauf der konkreten menzukommen pflegten. Verschiedene Forscher
Geschichte Israels einen festen Platz, ındem s$1e meınen in Texten Ww1e Apg ‚/—-12 und Kor
Z Augenblicken der Erinnerung (sottes hı- 16,2 $rühe Hınweıise darauft tinden. uch der
storisches Handeln in der Vergangenheıt werden Ausdruck «Am Tag des Herrn» in Oftb K1O
und Ausschau ach dem endgültigen Sıeg Gottes könnte 1n diese Rıchtung welsen. WAar klingt 1n
ın der Zukunft halten. diesem Ausdruck das alttestamentliche «der Tag

Jahwes» d und die Stelle 1st eın Beleg dafür,
Das Ende und dıe Mıtte der Zeıt dafß die eschatologische Erwartung der Jungen

Kirche der Eschatologie des Alten Testaments
Der jüdische Sınn für die Geschichte un für die anknüpfte, aber 1€eSs braucht nıcht auszuschlie-
Eschatologie als Ausrichtung auf das Ende der ßen, dafß der Autor des Buches der Offenbarung
Geschichte INg nıcht durch die radıkale eto- wirklıch seine Visıonen ersten Tag der Wo-
Nung der Auferstehung Christı als Mıtte der che, Sonntag, der sehr bald auch durch den
Geschichte verloren, enn Christus 1Sst auch der FEinfluß dieses Textes VO den Christen allgemeın
Anfang und das Ende eıner Geschichte, die eıne der Tag des Herrn genannt werden sollte, gehabt
wirkliche Geschichte bleiben soll Wıe stark auch haben ll Denn der 1nweIls auf die Eschatolo-
die Urkirche VO ıhrem Glauben die Anwe- z1€ des Alten Testamentes ırug sıcher schon 1n
senheıt ıhres auferstandenen Herrn epragt WU[I- der ersten Hältte des zweıten Jahrhunderts enNt-

de, die S$1Ee besonders in iıhren lıturgischen Zusam- scheidend AZu beı, dafß der Sonntag sowohl der
menkünften erfahren meınte, erscheıint Z Tag, als auch der achte, der alles vollenden-
Beıispiel in der Beschreibung, die Paulus Kor 11 de Tag, als auch der Tag des Herrn gEeENANNL
VO der Eucharistie 1Dt, diese dennoch als AÄAna- wurde. Der Sonntag bekommt 1m Christentum

der Vergangenheıit ( «Tut 1es meınem eıne doppelte der eıne dreitfache Bedeu-
Gedächtnis /anamnesıs/») un als Hoffnung aut tung. Denn dieser «Tag des Herrn», der Tag der
die Zukunft («bıs CT kommt»). Dıie Gegenwart Aufterstehung, verweıst als erstier Tag der Woche
des Herrn äßt sıch sehr ohl mıt der Erinnerung auf den ersten Tag der Schöpfung, wobe!l durch

seın Werk, das ephäapax, die endgültige, e1In- die Auferstehung diese Schöpfung wıeder herge-
malıge Erlösung, und mMiıt der Hoffnung auf die stellt wird: der Tag der Auferstehung 1sSt auch der
Erfüllung der Geschichte 1ın der VWiıederkunft, Tag der Schöpfung. Zudem bewahrt der
der parousia, des Herrn verbiınden. Daher 1sSt die Ausdruck «Tag des Herrn» VO seinem jüdischen
Eucharistie selbst, jedesmal Wenn s1e zelebriert Vorbild, dem Tag Jahwes, den 1nweIıls auf die
wird, eıne Aktualisierung des christlichen Zeıt- Vollendung der Zeıten. So wırd schließlich dieser
verständnısses. Diesbezüglich bemerkt Cyrille Tag, der der Tag des Gedenkens den ersten

Vogel, dafß I1a  S sıch weniıger darüber wundern Tag des göttlichen fiat [ux; Gx werde Licht, War,
muß, daß der Jahreszyklus der christlichen Feste ın der Interpretation der frühen christlichen Ira-

spat entstanden 1St, als darüber, da{fß über- dition der Tag eiıner Zeıt, die durch
haupt entstanden 1St Als aber der Jahrliche die Auterstehung Christiı eröffnet und ermOg-
Zyklus der christlichen Feste entstanden Wal, lıcht wiırd, und nımmt der zentralenA  a D blieb das ursprünglıche christliche Zeıtverständ- Bedeutung der Auferstehung für die ZESAMLE
N1S, das sıch 1in der Feier der Eucharistie als Geschichte, auch für das Ende der Geschichte,
Gegenwart des Herrn Vergangenheıt und Za den Tag der Erfüllung der Geschichte in derA a X E  a  E  e  i - kunft öffnete, weıterhin zentral un bestimmte endgültigen Wiederkunft des Herrn 1n der Paru-
diesen Zyklus selbst. Zudem steht die Feier der S$1e
Eucharistie iın der Mıtte und 1m Herzen eınes
jeden christlichen Festes. Der Sabbat als Ruhetag auch der Christen

Man muß 1er aber darauf hınweısen, da{fß auchDer Sonntag als Gedenktag der Auferétéhung für die Chrıisten der Sabbat och lange eıt der
Es scheint eın ohl gesichertes Ergebnıis der bestimmende Tag für die Verbindung eiıner Reihe
Forschung se1in, da{fß schon VOT dem Ende des VO  3 sıeben Tagen eıner Woche WAar und

auch eın wesentliches Element für die christlicheersten Jahrhunderts der Tag der Woche,
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XHISTORISCHE ELEMENTE iUR FORMULIERUNG EINER CHRISTLICHEN «F_ESTKUNDE»
Eıinteilung der Zeıt blieb. Yrst der definitive meinden hne iırgendwelche Schwierigkeiten die
Ausschluß der Christen VO  3 dem Gottesdienst alte, auf dem Sabbat aufgebaute jüdısche Woche

Samstag in der Synagoge eitete eıne Entwick- als ausreichenden Rahmen, iınnerhalb dessen s$1e
lung e1n, 1in der der Gottesdienst der Christen die Zeıten für das eıgene Feıern und Ruhen,
Sonntag NUur aAllmählich VO Gottesdienst der Beten un Fasten testlegen konnten.
Juden Samstag abgegrenzt wurde und der
Sonntag als Tag des Herrn rund das diesem
Tag ımmer teierlicher gestaltete Mahl des Herrn Das christliche Osterfest
eıne immer größere Bedeutung bekam, bıs erst Man sollte 1aber A der Bedeutung, die die
iın einem relatıv spaten tadıum den Sabbat auch Woche und der Sabbat für die Christen behiel-
als wöchentlichen Ruhetag verdrängte. ten, und der NCUCNH, die der Sonntag erhielt

Denn ursprünglıch stand der Sonntag als der nıcht schließen, dafß alle ber die Woche hinaus-
Tag, dem das christliche Mahl des Herrn gehenden Zyklen und die 1in ıhnen verankerten
gefeiert wurde, keineswegs der Tatsache 1im W e- Feste für die Christen jede Bedeutung verloren,

obwohl durch das zentrale Gewicht, das dieSC, da{ der Sabbat auch 1mM Christentum der Tag
der wöchentlichen uhe blieb Man sollte daran Auferstehung für die Christen bekam, die Feste
denken, da{ß auch 1mM jüdischen Verständnis der des jüdiıschen Jahreskreises viel VO  _ ıhrem Glanz
Samstag nıcht prıimär der Tag des synagogalen und VO  ; ıhrer Bedeutung verloren.
Gottesdienstes Waly, ohl aber eın gyünstıger An-
lafß dafür, sondern da{ß VOT allem der Tag WAar,
den Gott durch sein ausdrückliches Gebot als Die johanneische Tmc2ition der Todeszeit Jesu
Tag der uhe bestimmt hatte. uch nachdem die Wır haben schon darauft hingewiesen, dafß mMan iın
Christen VO Sabbatgottesdienst 1ın der Synago- Paulus’ Worten «Chrıstus, Osterlamm»
C ausgeschlossen worden WAar der Sabbat keine Anspielung sehen darf autf eıne christliche
eın Tag, dem S1€ nıcht fasten durften. Als Umegestaltung des jüdischen Osterftestes, die da-
spater 1ın Rom 1n der eıt des Tertullıan (C2 155 mals schon geschehen ware. Wohl aber wırd der
ach 220) das Fasten Samstag doch eingeführt Ausdruck davon beeinflußt se1ın, dafß als Jude
wurde, gab dies heftigen Kontroversen och ımmer der Feier des jüdischen Osterfe-
Anlaß StTES teilnahm. Wenn CT wen1g spater schreıbt,

So beruhte die eue Bedeutung, die der Sonn- da{fß GT bıs Pfingsten 1in Ephesus bleiben wolle
Lag für die Christen bekam, ursprünglıch keines- (1 Kor 16,8), annn bestätigt 1es NUL, dafß die
WCSS auf eiıner Konkurrenz mıt der Bedeutung, ogroßen Feste des jüdıschen Jahres seın Denken
die der Sabbat für die Juden hatte. Der Sonntag und seın Zeitverständnıis weıterhın Orlıentlieren
schöpfte seıne eıgene, SaNz orıgıinelle Bedeutung un: ıhm nıcht gleichgültig sınd
AUS der Tatsache, da{ß der Tag des Herren- Zugleich aber besagt das Wort «Osterlamm»,
mahls W ar der Ausdruck erscheıint schon 1ın daß Paulus wulfißte die Tradıtion, daß Christus

Kor RZ0 und dürtte 6S auch begünstigt haben, dem Tag gekreuzigt wurde, dessen Abend
da{ß der ZESAMTLE Sonntag, ausgehend VO diesem die Juden den Anfang des Passahtestes ejlerten.

Darüber hınaus scheıint die Tradition ken-Mahl des Herrn, Tag des Herrn geNaANNL wurde.
Dıie Feıjer dieses Mahles, ursprüngliıch Sams- NCN, die der chronologischen Folge der Ere1ignis-
tagabend der ach dem jüdischen Verständnis, scn des Leidens Jesu 1mM Johannesevangelıum

zugrunde lıegt und ach der Jesus ZU!r gleichendas den nächsten Tag Abend des vorherigen
anfangen lıeß, schon Z Sonntag gehörte Stunde Kreuz starb, als im Tempel diesem
sehr bald aber Sonntagmorgen, bedeutete Rüsttag VOT dem Paschaabend die Paschalämmer
deshalb keineswegs eıne Ablehnung des Sabbats geschlachtet wurden. Diese Chronologıie weıcht
und der Sabbatruhe als Zeichen des Bundes. bekanntlıch 1b VO der synoptischen, die es 1mM
Höchstens wurden dadurch der Bund un der Gegensatz zum ]Johannesevangelıum erlaubt, das
Wochenzyklus, der se1ın Ausdruck WAal, 1mM Licht letzte Abendmahl Jesu 1MmM Kreıs der Seinen mıt
der Auftferstehung betont un: Im Ver- dem jJüdıschen Paschamahl ıdentifizieren.
ftrauen darauf, dafß S1€e in der Gegenwart des Man ann lange darüber streıten, welche TIra-
Auterstandenen zusammenkamen, und 1n der dition der richtigen chronologischen Folge der
Erwartung seiıner als ahe geglaubten Wiıeder- Ereignisse folgt oder ob S1e sıch durch die An-
kunft übernahmen die ersten christlichen Ge- nahme verschiedener konkurrierender Kalender
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versöhnen lassen. WichtigcaAnliegen 1St iın dem die Christen iın einer intensiven Auseman-
aber einerseıts, daß die synoptische Identifizie- dersetzung mıt den Juden lebten, auf der Hand,
rung des etzten Abendmahls mıt dem Ostermahl den Tag des jüdıschen Ostertestes nehmen,
der Juden die inhaltlıche Gestaltung des christlıi- die Bedeutung des christlichen Ostern
chen Abendmahls mafßgeblıch epragt hat, ande- besser VO alten Ostern abzugrenzen.
rerseıts, da{fß CS die johanneische Chronologıe 1St; So 1St 65 überzeugender anzunehmen, da{ß be1
die der Entstehung eınes eigenen christlichen der Feıer der ersten christlichen Osterteste die
Ostertestes als Angelpunkt eınes christli- Chrısten tagsüber fasteten, während die Juden
chen Jahreszyklus tführen sollte, der den alteren schon tejerten, denn die Christen konnten es

jüdisch-christlichen Wochenzyklus ZW ar nıcht nıcht tür angebracht halten, mıt den Juden den
Auszug AUuUsSs Ägypten in den Stunden feıern,Yerdrär%gen‚ aber doch überlagern sollte.
als Chrıstus Kreuz starb. YrSt Abend

Der vierzehnte Nısan als Altester Tag des endete annn das Fasten ın der Feıer der Euchari-
stle. Der vierzehnte Nısan, der OUstertag derchristlichen Osterfestes Chrıisten, unterschied sıch se1lit dem Ende des

Man wırd och lange ber die Wurzeln des ersten Jahrhunderts gerade durch dieses Fasten,
christlichen Ostertestes diskutieren. In der Ceu: das des Leidens und des Todes Jesu gedachte,
ren Literatur scheint aber die Meınung Uu- VO  e} allen übrıgen Tagen des Jahres. Dieses Le1i-
herrschen, da{fß ursprünglich das christliche den und nıcht die Auferstehung stand sehr
Ostertest selben Tag, als abends das jüdısche m Vordergrund, dafß AÄAutoren des 7zweıten Jahr-
gefeiert wurde, vierzehnten Tag des Jüd1- hunderts meınten, der griechische Name des

Festes, Pascha, sel VO griechischen erb « Pa—schen Monats Nısan, Sanz gleich, auf welchen
Wochentag dieser auch tıel, gefelert wurde Die schein», «Jeiden», abgeleitet worden. Tatsächlich
Quartadezimaner (lat «quartadecıma (die]>»: der STamMMT aber das griechische Wort Pascha, das
vierzehnte) hätten demnach Recht gehabt, als S1€e auch VO der Vulgata übernommen wurde, ber
auf der Basıs der alteren Tradıtion ıhren Ostertag die Septuagınta VO hebräischen pessah, VO

die Römer und die sonstigen Kirchen dem auch ber das Aramäısche die anderen Wor-
außerhalb Kleinasıens und Syrıens verteidigten, Passah un: Passahfest herkommen.
die mehr die Auferstehung als das Leiden etO- ber auch WEeNnNn iın diesem primıtıven christlı-
nen möchten und deshalb Ostern auf den ersten chen Ostertest das Leiden 1mM Vordergrund
Sonntag ach dem vierzehnten Nısan legten”. stand, War 6S dennoch die Feıjer des ephdpaxX, des
ber 65 1St leicht begründen, da{fß die Yla- endgültigen, absolut einmalıgen Ja (sottes 1m
dezimanısche Tradıtion die altere 1St Es lag aut Erlösungswerk Christı. In der Eucharistie
der Hand, da{fß die Christen das Datum des Abend endete das Fasten übrigens 1n der Feıer
jüdıschen Ostertestes auch für ıhr est übernah- der Verherrlichung Christı.
MCN, zumal s$1e darın auch durch die Chronologie
des Johannesevangelıums bestärkt wurden.
Wiährend die Juden schon Tag VOT dem Der Sonntag nach dem Nısan als Tag
Osterabend ıhre Lämmer schlachteten und für des christlichen Osterfestes
sS1e praktisch die Freude des Festes schon aANZC- In den Gegenden aber, 1n denen die Christen
fangen hatte, etfzien die Christen ıhr HFasten fort; nıcht unmuiıttelbar mMı1t der jüdischen Feıer des
weıl 1es die Stunden des Leidens Jesu arcnh, Ostertestes konfrontiert wurden, tührten der

selben Abend, als die Juden ıhr Passahmahl altere christliche Wochenzyklus und die Stelle,
aßen, gleichzeitig die tejerlichere christliche Eu- die der Sonntag als Tag der Auferstehung 1n ıhm
charistie begehen. Andererseıts könnte 111a erobert hatte, dazu, daß INan CS für angebracht
Nur schwer verstehen, weshalb dıe Chriısten gCIA- hielt, da{ß die Eucharıstıe, die das christliche
de den Sonntag als tixen Tag für das Jahrliche Ostertest abschloß, annn auch auf einen Sonn-
Ostertest ausgewählt haben sollten. Der Sonntag Lag, entweder auf die Nacht zwıischen Samstag
hatte doch schon seine Bedeutung innerhalb des und Sonntag oder auf den Sonntagmorgen VOeI-

christlichen Wochenzyklus und W AaT schon dort legt wurde Das Fasten, das diese Eucharistie
eıne Eriınnerung die Auferstehung. Wenn N schon ımmer vorbereıtet hatte, mu{fßlte annn
arum O1INg, eınen Tag für das Ostertest der Samstag gehalten werden, daß 1er eıne Aus-
Christen fınden, ann lag 6S in einem Raum, nahme VO  3 der £rühchristlichen Regel entstand,
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Anschluß dıe Bedeutung des Sabbats als verwurzelt ı der geschichtlichen Erinnerung der
Ruhetag ı Judentum und ach den Vorschritten ersten Kırche die zentrale Bedeutung des
der Schriftt Sabbat nıcht tasten We!ıl aber konkreten Christusereignisses Als die Kırche

trühen Christentum die Christen regelmäßıg alter wurde, hat SIC dieser Erinnerung der
Freıitag fasteten, sıch der Osterta- Jährlichen Wiederkehr des Ostertestes eiNe feste

sStentag Samstag MITt dem des Freıtags, ein orm gegeben
ZWEILAQISES Fasten ZU Gedächtnis das Le1-
den Jesu werden Das Fasten endete IM1L

Dıie christliche Taufe und die Lıturgıe UonNndem Hahnenschrei Sonntagmorgen und be-
Ostern UuN der Zeıt D“OT Osternherrschte och sehr das ZESAMLE Ostertest,

daß UOrıigenes dıesen Sonntag gegenüber den Dıe Bedeutung, die das Ostertest der ersten
anderen Sonntagen des Jahres dadurch charakte- Christenheit als Gedächtnis des Leidens Jesu
rısıerte, dafß dieser Sonntag ein Sonntag SCI, besaß, tührte Tertullian a7Zu behaupten, da{flß
dem des Leidens un: des Todes Jesu gedacht ZW al jeder eıt getauft werden darf, da{ß aber
werde, während der achte Tag die Feıer die beste un: ZEEIYNEISLE eıt für dıe Taute
SCINCLT Auferstehung SC1 Hom SUup Isa Ostern und annn auch das autf Ostern tolgende

Diese Entwicklung, der das Ostertest un! MItL Ostern zusammenhängende Pfingstfest
testen Platz Woche SC Dieser alteste eindeutige 1nweIls auf die

Sonntag und den ZWCI1I vorhergehenden Tagen Taufe Ostern geht tast siıcher von der Theolo-
bekam, 21NS MI der anderen Ent- DZIC des sechsten Kapıtels des Römerbriefes Aaus,
wicklung, der das Christentum den autf die die die Taufte als Teiılnahme Tod («mit hri-
Mondzyklen ausgerichteten NOrmatıven Kalen- STUS begraben se1n») und der Auferstehung
der des Judentums ZUugunsten des alten VO den Jesu betrachtet Unter dem Eintflu(ß dieser heo-
Agyptern übernommenen Sonnenkalenders des logıe wurde vierten Jahrhundert fast überall
römischen Reiches aufgab. Der jüdısche Monat Ostern getauft Besonders Rom wurden die
Nısan WAar CIM Mondmonat, weıl aber der JELZLIZE verschiedenen Rıten der christlichen Inıtıatiıon
maßgebliche Kalender des Christentums anstelle ML Ostern und MIL der Vorbereitung aut Ostern
der neunundzwanzig-dreißig Tage des Mond- Zusammenhang gebracht Nur Pfingsten blieb
umlaufts VO den dreißig einunddreı1ßıg Tagen als andere Möglıichkeıt für diejeniıgen, die
des zwoltten Teıles des SonnenJahres AaUSS1NS, Ustertag verhindert arcn, un: bıs 1NS$ hohe
tiel der Sonntag ach dem vierzehnten des Miıttelalter wehrte 11Nan sıch heit1ig dagegen, daß
Mondmonats Nısan (bzw ach dem ersten oll- die Taute ırgendeiner anderen eit fejerlich
mond Frühling) edes Jahr autf anderen gespendet wurde
Tag NOrmMaftfıven Sonnenkalender In anderen Kırchen als der römischen hat es
Ostern wurde ein beweglıches est Diese Ent- ZWaTr andere Feste gegeben, denen die ejerli-
wicklung wurde durch das Konzıl VO  e Nızaäa 375 che Taute gespendet wurde Dann scheıint aber
testgeschrieben und prazısıert, dafß fortan die CIM solche gründlıche, lıturgisch und pastoral
ZESAMTLE Christenheıt bıs ZUuUr Reform des Julıanı- einmalıge Vorbereitung autf die Taute, WI1IEC CcsS
schen Kalenders 1582 durch Gregor 111 Rom dıe Fastenzeıt tür die Katechumenen Wal,
Ostern selben Tag tejerte die Ostern getauft werden sollten, gefehlt

Man sollte sıch aber durch die Beweglichkeıit haben Dann WAarcec CS auch typisch WENN, WI1e
des Ostertestes iınnerhalb des Sonnenjahres nıcht wırd die Verbreitung der Gewohnheıt,
die Sıcht auf die ursprünglıche Bedeutung des auch anderen Festen als Ostern taufen,
christlichen Ostertestes VEISPCITCN lassen Denn tatsächlich MI der Verbreitung der Kindertaufe

Ustertag wırd jedes Jahr der Kreuzıgung Jesu zusammenhıng.
dem hbekannten Tag gedacht, dem SIC Dennoch, WEn auch CI Kırche WIC die VO

sıch ereıgnete, auch wenn dieser Tag och Alexandrıen CIM Ausnahme machte und lange
ach VO den Christen nıcht mehr ZOQELE, die feierliche Taufte Osterfest
verwendeten solilunaren Kalender bestimmt spenden, WAar doch für die GIStEN christlichen
wırd Wıe komplizıert die Berechnung des C Ortskirchen das Ostertest das große,

Ostertages durch die Zutälle und den Tauftfest Zudem pragte SEeIt dem drıtten Jahr-
Wechsel der Kalender auch geworden sCInNn hundert das Tauffest OUstertag mehr
scheınt, die jahrliche Feıier des Ostertestes 1ST die Vorbereitungszeıt auf Ostern und die (Oster-
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liturgie selbst. Durch die Taute wurde Ostern lıturgischen Jahreskreis herauskristalli-
mehr als Ce1in Gedächtnis des Todes und der sıierte YrSt Ende des vierten Jahrhunderts
Auferstehung Jesu CS wurde die sakramental Z Beispiel sollte sıch der der lukanıschen
vollzogene Teilnahme der Täuflinge diesem Chronologie doch deutlich vorgezeichnete Zy-
Tod un dieser Auferstehung un! bedeutete klus fünfzıgtägıgen Osterzeıt, die VO  3 der
daher für SIC den Übergang Hımmeltahrt Jesu VICIZ1E Tage ach Ostern und
Leben Das geschichtliche Heıilsereigni1s der Ver- VO dem Pfingstereign1s zehn Tage Sspater INar-

gangenheıt Jesus wurde ZU aktuellen, j1ert wurde, durchsetzen War stand das Oster-
geschichtlichen, konkreten eıl tür diejenıgen, test SEeITt seinen ersten christlichen Urspruüngen
die getauft wurden der Mıtte des Jahres, WIC Christus selbst tür

A dıe Christen die Mıtte der Geschichte bedeutete
ber 1es hieß nıcht da{fß MItTt dieser FestlegungOstern und dıe rsprünge des der Mıtte des christlichen Jahres auch schon derHeiligenkalenders Antang dieses Jahres teststand

A
K

In der Sıcht der alten Kırche wurde 1aber die
Teilnahme Leiden Jesu, die das Ostertest Weihnachten als christlicher Jahresanfangbedeutete, nıcht auf den Empfang des Sakramen-
tes der Taufte EINZESFENZT. Tertullian War NUur ‚We1l Dokumente A4US dem vlerten Jahrhundert

vielen, als De baptısmate 76 die bezeugen den Versuch Tag finden, der
Taufe ML dem Leiden und dem Tod der Maärty- als sinnvoller Anftfang des christlichen Jahres be-
rer Zusammenhang brachte. Ihr Leiden SC trachtet werden könnte Auf Chrono-
demnach eiINeE solche Teılnahme Leiden des oraph 4aUus dem Jahre 254 den INan Rom
Herrn, da{fß INan VO ıhrem Tod NUur als VO ıhrem gefunden hat tindet sıch C1iNEC L.ste der «depositio
Sıeg un: Triumph sprechen könne Der Tod der MAYLYTUM>» der Beisetzung der Martyrer, die
Märtyrer und der Kampf der Bekenner der Kır- Kalender der Gedenktage der Heıligen MIt

der Geburt Christiı Betlehem 25 LDezem-che die Mächte dieser Welt 1ST CiMN Zeugnis,
da{fß Christus der Herr der Geschichte 1STt und ber anfangen aßt («VIILL kal 14nl Christus
bleibt Seıit dem Märtyrertod des heilıgen Poly- Betlehem Judeaeae») Wenn 1Nan diese L.ıste
karp der Mıtte des zweıten Jahrhunderts WUuT- MIt anderen Lıiste, «depositi0 E DISCODOTUM>»
de die ewohnheıt der Antiıke die Gräber der vergleicht die offensichtlich VO gleichen Kom-
Verstorbenen regelmäßig besuchen, pılator zusammengestellt wurde, die 11n MIt
Anlaß tür die Kırche, den Gedenktag der hri- Hıltfe VO deutlich etzten Augenblick hınzu-
sten teıern, deren Leben un Tod SIC aut gefügten Namen auf das Jahr 325 bzw 326
deutliche Weıse den ıeg und die tortdauernde datieren annn und die die Gedenktage der Bı-
Gegenwart Christiı der Geschichte entdek- schöfe MTL dem D Dezember antangen aßt
ken Me1INTeEe Als sıch der Gedenktag vieler dann annn Man daraus schließen, da{fß WEN1ISSTENS
Maärtyrer (und Heılıger) und emselben Rom schon 3236 das (kırchliche) Jahr der
Tag des Kalenders häaufte, erschien CS aNgC- Christen MIt dem 25 Dezember anfıng
bracht, CIN1SCI anderen Tag als ıhrem Der Julianısche Kalender, der e1iINeE Retorm des
Todestag gedenken, aber auch diesem Fall alten römiıschen ach dem Beispiel des agypt1—
bleibt 6S deutlich daß auch dıe Verehrung der schen Kalenders Wal, den Julius (ZAasar, beraten
Märtyrer fest bestimmten, jedem VO dem agyptischen Astrologen Sosigenes 46
Jahr wıederkehrenden Tag stattfand Der Chr eingeführt hatte, betrachtete diesen 25
solche Tag, dem der der Märtyrer den Dezember als den Tag der Wıntersonnenwende
Sieg für alle hatte, WAar der ÖUstertag 274 wurde VO Kaıser Aurelian be] der Eınwel-

hung Tempels A Ehre der Sonne aut dem
TE Der Anfang des Jahres Campus Martıus Rom der 25 Dezember ZU.

natalıs solıs NVILCTL, ZGeburtstag der «unuüber-
Als ersties jJahrlıch wiederkehrendes est machte wundenen Sonne», Schützerin des Reiches, AUS-
ÖOstern das Jahr lıturgisch bedeutungs- gerufen ] dieses est wurde VO den Christen
vollen Zeiteinheit für die Christen Es sollte aber SpateSstens Jahre 2326 ZU natalıs solıs
och e1iNeCc Weıiıle dauern, bıs sıch dieses est umgedeutet, ZU Geburtstag der wahren Sonne
erum ein Zyklus anderer lıturgischer Feste der Gerechtigkeıit ZU adventus oder dem

116



A

HI:  HE Z ULIERUN CHRISTLICHEN «FESTKUNDE »

Kommen Jesu unsere Welt Leo der Große hungskirche Jerusalem fortgesetzt werden
hob annn unftten Jahrhundert diesen Tag A Hıer IST das est eindeutig en est der Geburt
der Reihe der Gedenktage der Heıiligen endgültig Jesu, und jeder 1nweIls auf ein anderes Thema,
heraus, ındem ıhn «INCINOT1A>» K«SaCcCTa- etwa die Taufe Jesu der das Wunder VO Kana,
» ACcramentu. INCAYNATLLONAS, nannte, tehlt, WIC den Kanones der 1Inweıls auf die
ein Titel den Augustinus och 1Ur dem Oster- Geburt Jesu gefehlt hatte
test zuzuerkennen bereıt WAar Zu secinem Leid- Um den Anfang des üunften Jahrhunderts her-

aber fejerte das olk weıterhın den Tag, spricht Kassıan VO agyptischen Fest,
dem das Kürzerwerden der Tage authört und die dem sowohl der Geburt als der Taufe Jesu
Sonne gegenüber der Finsternis wiıieder Kraft gedacht wurde Dieses est dürtte als solches

und S1CRCNH scheıint, als den aber auch schon der eıt des Athanasıus
Geburtstag der Sonne Dıie alteste der dre1 ı der (298 5739 Alexandrien bestanden haben, ob-
römischen Liturgie bestehenden Weihnachts- ohl 6S wahrscheinlich 1STt da{ß Ort Alexan-
INCSSCI, die dıe, die Messe Tage drien die Taufe Jesu Jordan ursprünglıch das
selbst hatte die bıblische Symboliık des Lichtes CINZISC Festmotiv BCWESCH 1ST

gebraucht und Herzen der lıturgischen
Feler der Geburt Jesu e1iNe klare Verbindung
gewilß auch MIT der Absıcht der Konkurrenz Dıie vielfdltige Thematık des Epiphaniefestes
ZzU heidnischen Sonnentest hergestellt Im dort Gegen Ende des vierten Jahrhunderts wırd Ep1-
gewählten Abschniıtt des Johannesevangeliums phanıe fast überall christlichen Osten un:
heißt 65 nıcht NUur «Das Wort 1ST Fleisch OIL- mancherorts Westen gefeıert, aber das Thema
den und hat unNns gewohnt» sondern auch des Festes liegt keineswegs eindeutig fest Ent-
«Das Licht leuchtet der Fınsternıis, und die weder die Geburt Jesu der die Taufte der beide
Finsternis hat 6S nıcht erfaflßt» un «Das wahre stehen Mittelpunkt des Festes,
Licht, das jeden Menschen erleuchtet kam die aber auch och andere Themen kommen
Welt» verschiedenen Kombinationen hınzu das Wun-

der VO  a} Kana,; dıe Brotvermehrung, der Kinder-
mord VO Betlehem und die Spater WestenEpiphanie als christlicher Jahresanfang wichtige Anbetung der Weısen, die relatıv

Im zweıten Dokument agyptischen schnell Könıgen wurden Diese Anbetung
wurde entweder unmıttelbar MTL der Feıjer derSammlung VO Kiıirchenvorschritten Aaus dem

vierten Jahrhundert, den sogenannten anones Geburt verbunden, oder SIC erschiıen als selbstän-
des Athanasıus, erscheıint sechzehnten dieser dıges Thema, eventuell Kontext, dem
Kanones das est Epiphanıe Januar als die Geburt Jesu überhaupt keine Rolle
christlicher Jahresanfang Dieses est der Er- jelte
scheinung des Herrn,; das alter 1ST als das Weıh- Aus all dem afßSt sıch iolgern; da{ß das est der
nachtstest, wırd dort neben Ostern und Pfing- Epiphanie aum MIL konkreten hıistori-
sten als der reı Christusteste Jahre schen Ereign1s tun hatte, das annn jedes Jahr
betrachtet Fuür den Text 1ST Epiphanıe der Tag, dem Tag gefeıert wurde, VO dem INan wußte,

dem Jesus VO Johannes getauft wurde Der da{f CI auch der Tag des ursprünglıchen Ere1ign1s-
christliche Neujahrstag 1ST annn auch das est der SCS SCWESCH W alr Es WAar vielmehr e1in Mysterıen-
Taufte als est der Ernte (der Getautften) test das die Offenbarung der göttlichen Macht
für (sott Es wırd dazu darauft hingewıesen, dafß Christiı und die Erscheinung der Herrlichkeit
der Herr selben Monat diesem agyptischen (sottes auf dieser Welt zelebrierte Das Wort
Monat Tybı, Kana aut wunderbare Weıse Epiphanıe hatte Ja ursprünglıch der heıidnı-
Wasser Weın verwandelt haben soll schen Welt den Eınzug der orjentalıschen Für-

Ungefähr ZU!r gleichen eıt berichtet dıe alt- sten als (ott Könıuge der als Inkarnation des
christliche Pılgerin Egerl1a (auch Aether1a gC- sıch ıhnen heilend und heilbringend manıte-
nannt) ausführlich und begeistert ber das eben- stierenden Reichsgottes die Städte ıhres Re1i-
talls «Epiphanıe» benannte est dem die ches bedeutet Wıe und WAann sıch annn die
Geburt Jesu der Nacht VO üuntften autf den Herrlichkeıit (sottes Christus geoffenbart hat-
sechsten Januar Betlehem gefeıert wurde, LE, WAar C1INC sekundäre rage;, deren Beant-
annn orgen des sechsten der Auterste- wortung verschiedene Ereignisse A4UusS dem vVvan-
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gelıum einzeln oder herangeholt WeIr- gar einer neuen eschat0[égischen Mentalität DE-
den konnten. In Gallien ZU Beispiel werden d} sel Man sollte eher davon ausgehen, da
diesem Tag die FY1d4 miracula der Anbetung der die konkrete Entwicklung der christlichen Feste,
Weisen, der Taufe Jesu un: des Weinwunders die 1114n Sal nıcht leugnen kann, eıne Weıterent-
aut der Hochzeıt 1n Kana gefeıiert. So wicklung der schon bestehenden Tradıtionen
erlaubt CS das Zentrale Konzept des Festes Ep1- und der in ıhnen angelegten Kräfte sel, die sehr
phanıe oder Erscheinung, daß das theologische oft eıne eintache Erklärung tinden. Solch eiıne
Verständnıis dieses Festes sehr reichhaltig, aber Erklärung annn manchmal schon aut der
auch sehr verschieden seın annn un: daß 68 Ebene eintacher praktischer Notwendigkeiten
lıturgisch mıt verschiedensten Inhalten gefüllt und Umstände gefunden werden. Dies oilt auch
WIF:  d für eın est W1e Epiphanıe, 1n dem viele

unterschiedliche Themen und Inhalte auf eıne
weıtere Entwicklung hindrängen. Wır möchtenEpiphanie und Advent eıne solche Erklärung

Die inzwischen klassısche Studıie VO Christine
Mohrmann ber das Wort (und das est Ep1- Dıie christlichen Lektionarien un der Inhaltphanie weıst darüber hınaus aut die CNSC Bezıe-
hung, die in neutestamentlichen Texten WI1e des Festes VDOonNn Etiphanie

[ )as römische Weihnachtstest des 25 DezemberThess Z zwıischen den Worten (und Begriffen)
etiphäne1a und DAYOUSLA besteht?. Dadurch Wer- wurde Ende des vierten Jahrhunderts un:!
den die historische Erscheinung Christı un! sSCe1- 1mM unften auch in der östlichen Christenheıt

eschatologische Ende der Zeıten 1in Zusam- weıitgehend übernommen. Die armenische Kır-
menhang gebracht. Diese Beziehung ebt weıter che sollte schließlich die einzıge bleiben,; die
1m lateinıschen adventus, das sıch iın der Sprache Weıihnachten übernahm, aber CS gab doch och
des Christentums sowohl auf das hıistorische andere Kırchen WwW1e€e Jerusalem und Alexandrıen,
Kommen Jesu als auch auf seıne Wiederkunft dıe sıch länger die Einführung des
bezieht und das 1im gallısch-spanıschen Raum Festes wehrten. Im unften Jahrundert wurde in
ursprünglıch dıe Bezeichnung tür das est Ep1- Jerusalem die Geburt des Herrn außer vielleicht
phanıe Wal, spater dıie vierzigtägıge Vorbe- einem kurzen gescheiterten Versuch des Bischofs
reitungszeıt auf Epiphanie bezeichnen, die Juvenalıs, den 25 Dezember einzuführen, nach
spater durch das Weıihnachtstest, als dieses sıch WI1€e VOT Januar gefeıiert (vgl. Egerıa). In

Alexandrien W ar das Gedächtnis der Geburt Jesudurchgesetzt hatte, abgebrochen wurde,
unNnserem Advent werden. Dabei annn INan mıt dem ursprünglichen Thema des Festes VO

darauf hinweısen, dafß 1n unterschiedlichsten Januar, der Taufe, eınem est verschmaol-
kulturellen Räumen die verschiedenen Neujahrs- Z worden, das zudem auch der christliche
feste sıch tast ımmer auch mıt dem Ende der eıt Neujahrstag W Aal. Man hat viele Gründe aNSCHC-
beschäftigen. Als Zeıten des Anfangs eıner ben, weshalb der Januar mıt der Erinnerung
Zeıteinheıit sınd S1e Schwellenzeıten, Zeıiten des die Geburt Christiı 1n Zusammenhang gebracht
Übergangs, in denen die Frage nach der eıt in wurde. Diese Gründe widersprechen sıch auch
ihrer Gesamtheit un: ann auch ıhren Grenzen Z eil In unserem Jahrhundert aber tührte
1Ns Gesıichtsteld rückt. 11an wahrscheinlich häufigsten die These VO

Man hat oft behauptet, da{fß 1mM vierten Jahr- FEduard Norden‘ d der meınte, dafß der ENISPFE-
hundert eine vorherige eschatologische Ausrich- chende Tag 1mM agyptischen Kalender ZUET: eıt der
tung der Liturgıie eiınem hıstorisıerenden nteres- Gründung des Miıttleren Reiches der Tag der

der Vergangenheıit in der Lıiturgıie weıchen Wiıintersonnenwende SCWESCH sel, der damals
muflte. Gıilles Quispel hat uns auf überzeugende eıne besondere Bedeutung bekommen und spater
Weıse davor ZEWANL, die frühe eıt des hrı- beıibehalten habe, auch Wenn sıch 1m Laute der

un!:! das spatere patrıistische Denken Jahrhunderte durch die erst VO Gregor II
korrigierten Fehler Kalender ımmer weıterber die eıt allzu schart voneınander abgrenzen

wollen®. Dies gilt auch für die andere, dieser VO tatsächlichen Tag der Wintersonnenwende
erstien fgst völlıg ENILZSEZSCNYESETIZLE Meınung, dafß( entfifernte.
das vierte Jahrhundert der Anfang eınes radıkal Die Erklärung Nordens alßt sıch 1Ur schwer

theologischen In;eresses der eıt der mıt den bekannten Tatsachen der agyptischen
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Zeitrechnung vereinen. Dennoch dürfte 65 st1m- berichtet, daß in Jerusalem eıne Version des
IMNCIL, daß in Agypten der sechste Januar eın Markusevangeliums in Gebrauch WAal, die eıne
wichtiger Wendepunkt 1mM Jahresablauf, Ja der Textstelle enthielt, die in unserem kanonıschen
Jahresanfang selbst WAar, welche Gründe dies Text fehlt un: die denjenıgen vorgelesen wurde,
auch historisch bedingt haben moöOgen. Be1 der iın «die 1n die großen Mysterıen eingeweıhtder Kırche bestehenden Gewohnheıt, die Teıile ren>»  10 Die betreffende Perikope folgte unmiuıittel-
der Schrift, auch die Evangelıen, verteılt ber die bar aut 10,54, kam deshalb VOT Markus’
Tage des Jahres nacheinander lesen (lectio Erzählung des Eınzuges Jesu 1n Jerusalem, VO  m}
continu4da), lag CS aut der Hand, auch am Jahresan- der Abu ’)-Barakat bezeugt, da{fß S1e die Grundla-
fang oder wichtigen Wendepunkten 1mM C für das Palmentest dem Sonntag WAar, der
Jahresablauf mıiıt einem solchen Lesezyklus aut die sechste Woche ach Epiphanıe, die Wo-
beginnen. Jetzt aber fangt das Matthäusevange- che der Tauten, tolgte Jetzt aber bringt das
lıum mıt der Geschichte der Geburt Jesu Das Markusevangelium keıine eindeutige Chronolo-
alteste Lektionar aus Jerusalem, das WIr kennen, Z1€ für die eıt zwıischen dem Eınzug Jesu ın
belegt ZW ar unmıttelbar, da{ß das Matthäusevan- Jerusalem und dem Anfang der Leidensgeschich-
gelıum In Jerusalem in der Karwoche gelesen LE, VO der CS 1mM vierzehnten und tüntzehnten
wurde, aber CS bringt auch Hınweıise auf eıne Kapıtel berichtet. Wıe WIr aber schon erwähn-
solche Lesung in der Oktav des Epiphanieftestes. ten, bestand auch 1n Alexandrien eın fester
Das Evangelium VO Markus dagegen erzählt 1M zeitlicher Bezug zwischen dem Datum für Palm-
Anfang die Taufe Jesu, un:! CS z1bt Hınweıse, da{fß SONNLAY und dem für ÖOstern, enn der BCNAUCeıne lectio Continud dieses Evangeliums VO Tag für beide Feste wurde jedes Mal unabhängıgsechsten Januar 1n Alexandrien durchgeführt VO anderen bestimmt. Aus all unsceren Betrach-
wurde. Untersuchungen VO  e}Kı Coquıin®, die tungen würde annn folgen, da tatsächlich in
von mıiıttelalterlichen syrıschen, koptischen und Alexandrien das Markusevangelıum für die (5€+
melk;tischen Quellen aus Alexandrıen ausgehen, staltung des lıturgischen Jahres maßgeblich war
aber auch VO  3 alteren Texten w 1e€e den A4anonNnes und daß CS als Evangelıum, das auch Anfang
des Hıppolyt und vielleicht auch der zehnten dieses Jahres gelesen wurde, auch den Inhalt tür
Homiulie des Orıgenes ber das Buch Levitiıkus eıne christliche Deutung des damalıgen agypti-
bestätigt werden, wollen beweıisen, da{f 1mM VOTI- schen Neujahrstages jeterte: die Taufte Jesu, die
nızanıschen Alexandrien die vierzigtägıge Fa- auch Anfang des Markusevangeliums steht.
stenzeıt unmıiıttelbar Tag ach Epiphanıe Allan McArthur hat eıne ahnliche Erklärung
anfıng und der Chronologıe des Markusevan- dafür vorgeschlagen, weshalb mancherorts die
geliıums tolgte. Die reichste, allerdings auch Geburt und dıe Taute Jesu 1n eiınem est der
spateste dieser Quellen, die AUS dem vierzehnten Epiphanie gefeıiert wurden. Dabei oing davon
Jahrhundert stammende chrift des Abu 1-Bar- AauUsS, dafß 1in Ephesus dieser eıt regelmäßig der
akat, Dıie ambpe dery Finsterni1s, Sagt, da{ß diese Anfang des Johannesevangelıums gelesen wurtrde,
Fastenzeıt mıt eiınem est der Palmen, der Feier 1in dem autf den Prolog, der die Inkarnatıiıon des
des Einzuges Jesu 1in Jerusalem, W1e ıh: Markus Wortes fejert, der Bericht ber die Anfänge des
1m elften Kapıtel schildert, abgeschlossen wurde, öffentlichen Wıiırkens Jesu mıt dem Zeugnıs des
während das Ostertest gefeiert wurde, «WI1e 6S Täuters tür ıhn tolgt, annn auf die Erzählung
seiner eigenen eıt 1mM Monat Nısan entspricht»” des ersten Zeichens Jesu, der Hochzeıt in Kana,
Nach dieser und anderen Quellen wurde 1n der überzugehen. Damlıt ware annn auch och CI-
etzten Woche dieser Fastenzeıt, der sechsten, klärt, weshalb das Wunder von Kana be1 dem
getauft. est der Epiphanıe eıne solch wichtige Rolle

Eın erst kürzlich entdecktes Dokument bestä- spielt””.
tıgt, da{f CS sıch dabe; tatsaächlich eiınen sehr Unsere Schlufßfolgerung geht deshalb dahın,
alten Brauch der Kırche VO  3 Alexandrien han- da{fß 11a die verschiedenen Inhalte des Epipha-
delt In diesem Dokument wırd behauptet, daß nıetestes ın eıner ersten eıt durch die _-
CS eın Brief des Clemens VO Alexandrıen sel, schiedlichen Evangelienperikopen, die diesem
der, 150 geboren, 7zwiıischen 211 und 215 starb. est gelesen wurden, erklären muß Diese Erklä-
Viele Kenner der Patristik sınd gene1gt, autf der rung scheıint uns überzeugender un: eintacher als
Basıs der Analyse vVvon Sprache und Inhalt des die Annahme, dafß jedes Mal der eıne oder andere
Brietes dem zuzustiımmen. Dieses Dokument mythologische Aspekt des eiınen der anderen
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heidnıschen Festes der Anlaß dafür WAar, dafß Inan Dezember geboren; ZU Orientierungspunkt

für die reı anderen Feste, die auch jedesmal eine1iNe bestimmte Perikope der ein bestimmtes
Thema aus den Evangelien als christliche Deu- viertel Jahr markieren für den 25 März als Tag
tung der Umdeutung des Epiphaniefestes der Verkündigung, der Empfängnis des
ahm Meıiıstens beruht annn auch och die An- Herrn und tür den 24 September und den 24
nahme solchen heidnıischen Festes auf der Junı als Tage der Empfängnis bzw der Geburt
aum gesicherten Interpretation spärlıchen Johannes des Täuftfers Für die Bestimmung der
Datenmaterials Fur unsere Meınung würden beiden etzten Feste tutzte 1Nan sıch auf 36
auch och CINISC Untersuchungen sprechen, die ach dem Text Ssagt der Engel Marıa be1 der
behaupten, da{ß die Evangelıien selbst als Lektio- Verkündigung «‚Obwohl S1C (Elisabeth) als
NaTrlenN entworten wurden, den Christen be1 truchtbar galt, 1ST Sl schon sechsten
den VO ıhnen ursprünglich weıtergeführten Monat >>

Gottesdiensten der Synagoge als christliche Lek- Von der Chronologie des Lukas Anfang
ture neben dem Alten Testament dienen Diıe der Apostelgeschichte sollen auch die Feıer VO

neueste Studie dieser Richtung VO  3 Christı Hiımmelfahrt vierz1ıgsten Tag ach
Gouldner außert die Hypothese, da{f das Mat- Ostern un die Herabkunft des Heılıgen Geilstes
thäusevangelıum ganNzCch Jahreszyklus VO  - fünfzıgsten Tag bestimmt SCIMN Es besteht
Lesungen Zur Benutzung Gottesdienst brin- 1er allerdings C Unterschied gegenüber der
SCNH sollte während das Markusevangelium CIM Festlegung der Daten tür die Geburt un die
Lektionar für das halbe Jahr zwischen dem AÄAn- Verkündigung Diese unbekannt, dagegen
fang des Jahres (dem Laubhüttenfest oder dem Wr der Tag VO  S Ostern sehr ohl bekannt, und
est der ese bıs Ostern SCWESCH SCI1I das Zögern, ausgehend VO  3 dem hıstorisch be-

Wenn ILanl diese Hypothese MIT der Beschrei- kannten Ostertag Hımmelfahrt un Nıederkunft
bung VO Epiphanıe als Erntefest den anones des Heıilıgen (jeistes estiımmen, verrat C1inN
des Athanasıus vergleicht, annn 1ST das 1er nıcht Mißtrauen der trühen Tradition gegenüber der
das Mal da{fß Epiphanıe un Erntedank Chronologıe des Lukas Hımmelfahrt und
Zusammenhang gebracht werden Wır stehen Pfingsten bekamen relatıv Spat ıhren ı Ort
l1er aber autf unsıcherem Boden, und 6S annn die christlichen Kalender Robert Cabıe hat ber-
Aufgabe dieses Auftsatzes nıcht SCIN, diese un! zeugend dargelegt, daß ursprünglıch Hımmel-
ähnliche Hypothesen prüfen tahrt und Sendung des Geıistes als Sıegel un

Frucht der österlichen Freude gefeıert
wurden Dies scheıint och vorletzten Jahr-Spätere Begründung UN Weiterentwicklung

der Feste zehnt des vierten Jahrhunderts Jerusalem der
Fall SCWESCH seıin

Wenn WITr oben dıe Meınung raten, dafß CS
Hınweise aut die Entstehung beson- Schlußbemerkungenderen un historischen Interesses VICT-

ten Jahrhundert >1bt, wollten WITr damıt nıcht Der Bau verschiedener Kırchen der Heılıgen
bestreiten, da{fß 1LL1an sıch damals bemuüuht hat, tfür Stadt Jerusalem War der Anlaß Zur Entstehung
die vielfältige Thematık des Epiphaniefestes CiINC och anderer Feste, die den Jahrestagen der
feste hıistorische Basıs finden, der dafß INan, Kirchweihe gefeıiert wurden Kınıge der wichtig-
ausgehend von ekannten Gegebenheıiten, auf sten dieser Feste bekamen Platz Kalen-
unbekannte hat schließen wollen Eın Text WIC der der Gesamtkirche Fın wichtiges Beispiel
Lukas 223 «Jesus WTlr dreißig Jahre alt als (D dafür 1ST das est der Kreuzerhöhung
ZUuU ETSten Mal auftrat», der unmittelbar auf die September, das Zusammenhang MI der Kın-
Erzählung SsCINEeLr Taute folgt, konnte vielleicht weıhung des konstantinıschen Gebäudekomple-
die Annahme begründen, da{ß Jesus Xes stand der Golgotha als Ort des Todes Jesu,
SCINEIN dreißigsten Geburtstag getauft wurde die Fundstelle SC1NEC5 Kreuzes und das Heıliıge
und da{f CS daher richtig Wal, Geburt und rab umtaßte Man scheint diese Orte SCHAUSO

Taufte selben Tag des Jahres feiern PFazlsc der Erinnerung bewahrt haben WIC

uch das Weihnachtsftfest wurde; als CS sıch das SCHNAUC Datum des Todes Jesu Wenn
einmal durchgesetzt hatte un 11an tatsächlich dieser heute nıcht mehr dem Tag gefe1-
der Meınung WAal, Jesus SC1 tatsächlich 25 wırd dem ach dem Kalender gefeiert
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werden sollte, annn drückt 1es die bleibende wiıeder. In diesem Jahreszyklus findet das Kost-
Treue der Kırche gegenüber der Sıebentagewo- barste, das das christliche Gedächtnis bewahrt
che als 1m Bund (sottes mıt den Menschen veran- hat, 1m Brennpunkt des Ostergeheimnisses die
kertem auch für die Lıiturgıie relevantem Zeıitzy- Mıtte, die Begründung und den Sınn Von die-
klus, innerhalb dessen der Sonntag als Tag der SC Ostergeheimnis Aaus reicht annn die off-
Auferstehung und als Tag eıner NUunNng, gestärkt VO Geıist, Zur restlosen Erfül-
eıt VOT allem respektiert werden soll, dafß lung des Endes hın Und 1in diesem Ende liegt
auch Ostern eın Sonntag seın mufß Begıinn.

Denn dem Tag kam un! kommt die @e Nach meıner Meınung 1st 1es das christlich
meinde ZU Gottesdienst 1n Vereıini- Verständnis der Zeıt, das den Evangelien un
gung mıt dem auterstandenen Herrn und auch der christlichen Liturgie zugrunde liegt un:
Zeugn1s VO  a} ıhm abzulegen. Denn 1in seıner AaUsSs dem S$1e entstanden. Dieses Verständnis be-
eucharistischen Gegenwart wırd der Vergangen- deutet aber keine zyklısche Vernichtung un:
eıt gedacht, un:! die Christen werden ZUTr off- Wiederherstellung der Zeıt, wW1e€e S$1e 1n verschie-
Nung auf die Erfüllung aufgerufen: seıne Gegen- denen nıchtbiblischen Relıgionen besteht. Denn
Wa  j} umta{ßt die Geschichte und führt uns Gedenken hat seine teste Mıtte in dem in
1n ıhre Mıtte eın Durch diese Feier g1Dt N tür die eıt und Raum eindeutig sıtu1erbaren Ereign1s
Kırche auf ıhrem Weg durch dıe eıt keinen des Kreuzes, das eın für allemal die Erlösung der
«Terror der Geschichte» mehr, und ıhr 1st auch Menschen un: (sottes endgültige Zusage seıner
die Angst VOT eıner unsıcheren Zukunftzr uld bedeutet. Dieses Ere1ign1s vernıichtet den
MCN, enn Woche für Woche stärkt S1e sıch 1m «Terror der Geschichte» un! eröffnet eıne Aa
Rahmen eınes Kirchenjahres, das Typus un kunft der Hoffnung, in der der Tod der Märtyrer
Ikone der Geschichte i1sSt Der Zyklus der jährlich ZU Triumph wiırd und das Ende der Welt im
wıiederkehrenden Feier 1bt den Weg des Erlö- Anfang des Evangelıums offenbar wırd
SCIS und 1ın seıner Folge den Weg der Kırche
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